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VORWORT 

Liebe Kinder, Jugendliche und Interessierte, 
liebe Leserinnen und Leser! 
 
Nun ist sie fertig, die mittlerweile dritte Ausgabe der „Kinder-Durch-
blick“-Zeitung. Auch in diesem Jahr haben sich wieder viele von euch 
aus allen Bereichen der Backhaus Kinder- und Jugendhilfe mit unter-
schiedlichen Beiträgen (z.B. Ferienfreizeitberichte, Phantasiegeschich-
ten, Kinderrechte-Spiel, U-Turn-Poster „Kinderrechte“) für die vorlie-
gende Ausgabe engagiert. Im besonderen Maße wurden in diesem Jahr 
Beiträge zum Thema Kinderrechtekatalog eingereicht. Für Eure beein-
druckenden Arbeiten bedanken wir uns ganz herzlich! 
Wie ihr ja wisst, wurde vor ungefähr einem Jahr nach intensiver Entwick-
lungszeit der BKJH Kinderrechtekatalog vorgestellt. Mittlerweile haben 
viele von Euch in der gesamten BKJH einen Kinderrechtekatalog per-
sönlich überreicht bekommen. Im Rahmen von Workshops, Kinderteams, 
Hausbesuchen oder Einzelgesprächen wurde der Gebrauch des Kinder-
rechtekataloges mit viel Engagement und Einfühlung erklärt. Um euren 
ersten alltäglichen Handlungserfahrungen mit dem Kinderrechtekatalog 
Raum zu geben, setzt diese Ausgabe das Leitthema: „Der Kinderrechteka-
talog und meine ersten Erfahrungen damit“ in den Mittelpunkt. 
 
„Der Kinderrechtekatalog ist ja nicht nur ein schönes Buch!“ 
 
Diesen selbstbewussten, positiv provokanten Ausspruch benutzte eine 
Jugendliche, als sie, zusammen mit ihrer Profifamilie® und mit mir, den 
alltäglichen Umgang mit den Kinderrechten diskutierte. Schnell entwi-
ckelte dieser Ausspruch eine wertvolle Gesprächsdynamik. Die Kinder-
rechte sind nicht nur Text- und Bildinhalt eines „schönen“ Kinderrechte-
kataloges im Bücherregal, sondern die Kinderrechte sind für Euch da, sie 
dürfen keinen „Staub“ ansetzen und müssen jeden Tag beachtet und 
umgesetzt werden. So stellte das Mädchen fest, dass es für sie normal 
ist, ein sicheres Zuhause in der Profifamilie® zu haben, ein eigenes Zim-
mer zu bewohnen, mit den Profieltern über alles reden zu können, jeden 
Tag versorgt zu werden, die leiblichen Eltern zu besuchen und Freunde 
zu treffen. Gleichermaßen lässt sich diese Normalität leider nicht auf das 
reale Leben aller Kinder übertragen. An dieser Stelle erklärte die Jugend-
liche noch einmal ihren Ausspruch, dass der Kinderrechtekatalog nicht 
nur ein „schönes“, sondern auch ein wichtiges Buch für Kinder darstellt, 
um eben an diese „normalen“ Kinderrechte zu erinnern, bzw. diese Kin-
derrechte auch einzufordern.  
Diese eine beschriebene Kernaussage zur Bedeutung des Kinderrechte-
kataloges findet auch in euren eingereichten Artikeln, mit vielen indivi-
duellen und persönlichen Beispielen versetzt, eine eindrucksvolle Bestä-
tigung. Vielen von euch ist es wichtig, dass die Kinderrechte ausnahms-
los für alle Kinder gelten und von allen Menschen ernstgenommen wer-
den, dass die Kinderrechte immer wieder zum Thema gemacht werden 
und dass es wirksame Beschwerdemöglichkeiten bei Missachtung der 
Kinderrechte gibt. Genau an dieser Stelle wird dem Kinderrechtekatalog 
eine erhebliche Bedeutung zugesprochen. 
In diesem guten Sinne präsentieren wir Euch nun die dritte Ausgabe der 
„Kinder-Durchblick“- Zeitung. 
Wir wünschen Euch viel Freude und Anregung mit dieser Ausgabe und 
sind sehr gespannt auf Euer Feedback und Eure Leserbriefe. 
 Für die Partizipationsgruppe Meppen senden liebe Grüße, 
Eure Christina Koops und Euer Clemens Deters 

CHRISTINA KOOPS 

Erziehungsleitung 

BKJH Emsland 

CLEMENS DETERS 

Bereichsleitung 

BKJH Emsland 
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MEINE ERFAHRUNGEN MIT DEM KINDERRECHTEKATALOG 

Heute habe ich mir den Kinderrechtekatalog 
mit einer Betreuerin meiner Wohngruppe 
zusammen angeschaut und möchte von 
meinen ersten Eindrücken berichten. Gene-
rell ist es eine gute Idee, denn so sehen Kin-
der welche Rechte sie haben und auch 
wahrnehmen dürfen. Im Katalog sind die 
Rechte mittels Bildern vereinfacht und kin-
dergerecht dargestellt. Über folgende Punk-
te haben wir uns untereinander ausge-
tauscht. 
Zu den Rechten:  
Mir waren wohl alle Rechte bekannt. Aber 
wenn man sie dann doch mit anderen Rech-
ten in anderen Ländern vergleicht, gibt es 
(große) Unterschiede. Zum Beispiel in Afrika. 
In Deutschland dürfen Kinder zum Beispiel 

nicht geschlagen oder eingesperrt werden. 
Ich finde, wir haben es in Deutschland gut. 
Wie gut, war mir nicht immer ganz klar. Ich 
glaube nirgendwo sonst haben Kinder so viele 
Rechte, die sie beschützen, wie bei uns in 
Deutschland. Durch die Rechte dürfen sie 
auch vieles bzw. wird ihnen vieles ermöglicht. 
Das gefällt mir gut: 
Besonders interessant sind die Rechte auf 
Freundschaft und Privatsphäre. Es besagt, dass 
man selbst entscheiden kann wann man viel-
leicht mal eine Auszeit/Ruhe braucht und 
möchte. Oder auch mit wem man sich trifft. 
Dabei sollte man aber keinen ausschließen. 
Gut gefällt mir auch das Recht auf Bildung und 
Erziehung. Denn in Deutschland kann jeder 
den Beruf erlernen, den er möchte. In China 
zum Beispiel wird der Sohn eines Bauers oft 
auch Bauer, weil nichts anderes möglich ist 
und es ist egal ob er was anderes will. 
Das gefällt mir nicht: 
Dass sich nicht immer an alles gehalten wird 
oder gehalten werden kann. Zum Beispiel gibt 
es oft in Schulen ein Gruppenzwang. Dadurch 
kann das Recht auf Freundschaft einge-
schränkt werden. Man kann oder darf mit je-
manden nicht befreundet sein, weil er viel-
leicht nicht in die Gruppe passt und uncool 
ist. Für mich stellt es in gewissen Teilen dann 
eine Verletzung der Rechte dar. Vor allem 
wenn man in einer Gruppe unter Druck ge-
setzt wird. 

 
 
 
 
 
 
 

A., 15 J. 

 

 

„DAS SIND MEINE RECHTE“ 

Melek und ihre Profimutter im Gespräch über den Kinderrechtekatalog 
 
Melek und ich haben uns den Kinderrechte-
katalog einmal genau angeschaut. Sie hatte 
direkt beschlossen, dass Kim ein Mädchen 
sein muss. Die Kim kennt sie schon aus den 
„Mutmachfilmen“ der BKJH. Kim ist mit ganz 
vielen Kindern auf dem Cover zu sehen. 
 
Melek: "Guck mal Mama, die sehen alle anders 
aus. Es sind auch Kinder mit einer dunkleren 
Hautfarbe, wie ich dabei."  
Ich frage, warum die Kinder darauf sind. "Weil 
alle Kinder zur Welt gehören…" ist ihre Ant-
wort. Dann muss ich lesen, was Kim auf der 
ersten Seite in der Sprechblase mitteilt. Frage 

von mir:" Also worum geht es?" „Um Recht! 
Genau!!“ …kurz und bündig. 
Wir lesen die einzelnen Seiten. Melek kann 
noch nicht lesen (Sie ist in der ersten Klasse), 
aber anhand der Bilder gut herausfinden, um 
was es geht. Ihr fällt auf, dass das linke Bild 
unten ein rotes X hat. 
Melek: "Mama, so soll das nicht sein. Auf dem 
Bild ist Kim meistens traurig oder wütend." 
Anschließend blättert sie, ich frage, welche 
Rechte sie für sich ganz toll und wichtig fin-
det. Melek: "Das Recht auf Eigentum, weil, 
wenn ich Taschengeld kriege, kann ich selber 
was kaufen. Das ist schön!" Das Recht auf 

MELEK, 6 J. 

 

 

 

MELANIE SCHÜTTE 

Profimutter 
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Freundschaft und Beziehung nennt sie als
nächstes. Melek: "Es ist ein schönes Gefühl,
wenn man eine Freundin hat!"  
Das Recht auf Mitbestimmung und Meinung 
findet sie auch gut. Allerdings muss sie fest-
stellen, dass sie ja nicht immer fernsehen darf, 
auch wenn sie sonst nichts anderes möchte.  
Zum Recht auf Bildung und Erziehung,
kommt die Frage von Melek: "Mama, wenn ich 
das Recht habe in die Schule zu gehen, hab‘ 
ich dann auch das Recht nicht in die Schule 
zu gehen?" Meine Antwort: "Dieses Recht
wird in Deutschland sehr ernst genommen,
daraus ist die Schulpflicht entstanden. Du
musst also jeden Tag in die Schule und ich
sorge dafür, dass du es machst."  
Das Recht auf Privatsphäre, sollte ihrer Mei-
nung nach noch besser von ihr und ihren Ge-
schwistern eingehalten werden. Melek: "Das 
muss ich denen noch mal sagen!"  
Ich frage sie: "Warum ist es wichtig, dass du 
weiß, welche Rechte du hast?" Melek: "Damit 
ich schlauer werde und das ganz gut ist!

 Rechte zu haben fühlt sich toll an." Ich dazu: 
"Was kannst du denn machen, wenn ich auf 
deine Rechte nicht achte?" Melek: "Das sag` 
ich dann Papa, oder Oma oder Opa oder 
Andy." „Ja genau, und manchmal kommen 
hier ja noch Leute zu Besuch, die sich auch 
um dich kümmern, wen mein ich wohl?", be-
merke ich. 
Melek: "Clemens oder Christina und Erzie-
hungsleitungen der BKJH." „Genau,“, sage ich 
„denen kannst du auch alles sagen. Hinten im 
Heft stehen die Telefonnummern. Zum Ende 
der ersten Klasse kannst du lesen und dann 
auch selber telefonieren. Wenn du möchtest, 
kann ich dir aber auch jetzt schon jederzeit 
das Telefon geben." 
Und dann entdeckt sie, dass sie das Cover-
blatt auf der Rückseite aufblättern kann und 
die Orginalbilder der Kinder zu sehen sind. 
Also wird jedes Bild zugeordnet und kom-
mentiert. 
Melek: "Mama, die Kinder haben das alles 
gaaaanz toll gemalt!" 

 

 

 
 
 
 

 

MEIN EIGENER UMGANG MIT DEM KINDERRECHTEKATALOG 

Jeder weiß bestimmt, dass Kinder Rechte ha-
ben. Jedes Kind hat zum Beispiel das Recht
auf seine eigene Meinung. Zudem ist das
Recht auf Privatsphäre für mich wichtig. Ich
habe das Recht, meine Ruhe in der Wohn-
gruppe zu haben. Ich kann in mein Zimmer
gehen, ohne dass ich hier gestört werde. 

Ich kann sagen, dass ich es gut finde, dass wir 
einen Kinderrechtekatalog haben. Dort kön-
nen wir immer reinschauen, um nachzu-
schauen, was richtig oder falsch ist. Wir kön-
nen froh sein, dass wir hier bei Backhaus le-
ben dürfen und Partizipationsgruppenspre-
cher/in haben. 

JUNGER MENSCH  

 

 

UNSERE ERFAHRUNGEN MIT DEM KINDERRECHTEKATALOG 

Letztes Jahr haben wir zum ersten Mal einen
Kinderrechtekatalog gekriegt. Alle von uns ha-
ben einen Kinderrechtekatalog bekommen. Da 
können wir unsere Vormünder und unser Ju-
gendamt reinschreiben. Und auch unsere Haus-
leitung und Frau Schauf. Dann wissen wir im-
mer, wer uns helfen kann. Und wen wir anrufen 
müssen, wenn wir was blöd finden. Die Partizi-
pationsgruppe hatte echt eine coole Idee. Wir
wissen jetzt, dass wir richtig viele Rechte haben. 
Und jetzt können wir die immer nachgucken.

Und tolle Bilder sind auch dabei. Richtig cool ist, 
dass wir auch mitentscheiden dürfen.  
Jeder in der Wohngruppe hat auch einen ei-
genen Kinderrechtekatalog. Den kann man 
sich ins Zimmer stellen. 
„Ich hatte in der Gruppe mal Streit mit einer 
Erzieherin. Ich wollte nur noch in mein Zim-
mer gehen und nichts mehr mit der Gruppe 
machen, weil ich alleine sein wollte und rich-
tig sauer war. Ich hab‘ dann in meinem Kin-
derrechtekatalog nachgeguckt und da stand, 

JUNGE MENSCHEN EI-

NER WOHNGRUPPE 
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dass ich ein Recht auf Privatsphäre habe. Das 
habe ich der Erzieherin dann gezeigt und ihr 
das auch gesagt. Die Erzieherin fand‘s richtig 
gut, dass ich geguckt hab und hat gesagt, dass 
ich meinem Zimmer bleiben darf.“  

Wir finden es alle richtig super, einen Kinder-
rechtekatalog zu haben. Jetzt wissen wir im-
mer, welche Rechte wir haben und wen wir 
anrufen können, wenn wir sauer sind oder et-
was doof finden!“  

MEINE MEINUNG ZUM KINDERRECHTEKATALOG 

 
 
 
 
 
 
 
Hallo, 
ich bin Lara und ich erzähle euch meine Mei-
nung zu dem Kinderrechtekatalog. Ich bin üb-
rigens 14 Jahre und ich wohne schon sehr 
lange in meiner Profifamilie®. Erst einmal finde 
ich es gut, dass es bei Backhaus überhaupt ei-
nen Kinderrechtekatalog für alle Kinder und 
alle Jugendliche gibt. Denn eines glaube ich 
bestimmt: Viele Kinder kennen gar nicht alle 
ihre Rechte. Natürlich werden die Kinderrechte 
auch in der Schule häufiger besprochen. Aber 
das eine ist der Unterricht in der Schule und 
das andere ist der Alltag in der Familie oder in 
der Freizeit, im Verein und mit Freunden. Ich 
denke, dass viele Kinder im Unterricht häufig 
nicht so genau zuhören oder die Erklärungen 
nicht verstehen. Deshalb ist es gut, dass die 
Kinderrechte auch in der Familie immer wieder 
besprochen werden, denn in der Familie spielt 
sich ja auch das Leben ab. In der Familie geht 
es also um die Rechte und Pflichten. Ich per-
sönlich habe ein sehr gutes Verhältnis zu mei-
ner Profimutter, wir können über jeden Stress, 
über jedes Recht und über jede Pflicht mitei-
nander reden - auch ohne Kinderrechtekata-
log. Trotzdem denke ich, dass der Kinder-
rechtekatalog für viele Kinder eine Hilfe sein 
kann, um mit den Erwachsenen über die 
Rechte zu reden. Besonders, wenn man sich 
noch nicht so gut kennt. 
Meiner Meinung nach sind erst einmal alle 
wichtigen Rechte für Kinder aufgezeigt. Mir 
gefällt es, dass jedes Recht mit einem Negativ- 
und Positivbeispiel erklärt wird. Jedoch gefällt 
mir die Aufmachung des Kinderrechtekatalo-
ges nicht so gut – die Bilder sind ja mehr etwas 
für kleinere Kinder. Der Katalog hätte schon 
mit etwas mehr Style ausfallen dürfen, jeden-
falls für die Jugendlichen.  
Zuerst ist mir aufgefallen, dass das Recht auf 
Religion ja erst für Jugendliche ab 14 Jahren 
gilt. Mir ist aus der Schule bekannt, dass wir ab 

14 Jahre entscheiden können, ob wir am Reli-
gionsunterricht teilnehmen wollen oder lieber 
am anderen Unterricht. Kinder unter 14 Jahren 
können also gar nicht über Religion frei ent-
scheiden. Wichtig für mich ist mein Recht auf 
Privatsphäre. Also keiner hat grundlos das 
Recht in meinem Zimmer zu sein oder in mei-
nen Sachen zu stöbern, ohne dass ich das er-
laube. Das ist für mich auch normal, denn 
meine Profimutter klopft immer an, wenn sie in 
mein Zimmer will. Wichtig ist auch, dass sie 
nicht ohne Grund in meinem Handy nach-
schaut. Auch finde ich es gut, dass Kinder sich 
bei wirklich heftigen Sachen direkt bei Frau 
Schauf beschweren können. Dazu müssen die 
Kinder keine Briefmarken kaufen, sondern 
können den fertigen Briefumschlag direkt los-
schicken. Auch finde ich es gut, dass die Be-
schwerden bei Frau Schauf landen, denn sie ist 
ja auch die oberste Chefin. Aus meiner Sicht 
dürfen die Rechte im Alltag nicht vergessen 
werden. Die Eltern müssen sich ja jeden Tag an 
die Kinderrechte halten. Deshalb ist es eine 
gute Idee, dass der Katalog regelmäßig zusam-
men mit der Erziehungsleitung besprochen 
wird. Wie gesagt, für mich persönlich ist das 
nicht so wichtig, denn wir sprechen bei uns in 
der Familie alles sofort an und kein Recht wird 
vergessen. 
Meine Verbesserungsideen sind: 
· Den Kinderrechtekatalog immer wieder zu 

überarbeiten, vielleicht auch mal mit einem 
cooleren Design,  

· Wegen der Aufmachung auch die Jugendli-
chen zu fragen oder eine AG mit den Ju-
gendlichen zu gründen, 

· Andere wichtige Rechte mit aufzunehmen, 
z.B. Taschengeld, Ausgangszeiten, Geld für 
Kleidung, 

· Noch einmal andere Beschwerdemöglich-
keiten einzurichten, z.B. sich ganz einfach 
über whatsapp zu beschweren. 

So, das war`s! Liebe Grüße, Eure Lara 

LARA, 14 J. 
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S. LERNT DEN KINDERRECHTEKATALOG KENNEN 

S. hat den Kinderrechtekatalog Mitte Mai be-
kommen. Sie war sehr interessiert, konnte al-
lerdings noch nicht lesen, weshalb ihr jedes 
Recht vorgelesen und erklärt wurde. Am An-
fang wurde ihr KiM gezeigt, die sich auf jeder 
Seite des Kinderrechtekatalogs zeigt.  
S. bekam erklärt, dass die Kinderrechte für je-
des Kind auf der ganzen Welt sind und das so 
lange bis sie 18 Jahre alt ist. Danach wurde 
Seite für Seite besprochen. Anhand der Bilder 
durfte S. selber schon einmal eine Vermutung 
aufstellen, um welches Recht es sich handelt. 
Sie konnte einige Rechte selber erraten, z.B. 
das Recht auf Schutz, Geborgenheit und 
Wohlfühlen. Auf dem linken Bild konnte sie ge-
nau erkennen, dass KiM alleine im Regen steht 
und sogar eine Schnecke ohne Schnecken-
haus abgebildet ist. Auf dem rechten Bild 
wurde von S. erkannt, wie KiM unter einem Re-
genschirm mit anderen Personen stehen 

durfte und die Schnecke endlich ein Schne-
ckenhaus hatte.  
S. erzählte beim Recht auf Privatsphäre, dieses 
in der Wohngruppe schon mitbekommen zu 
haben, da jede_r Erzieher_in und jede_r Be-
wohner_in vor dem Zimmer eintreten an-
klopft. Am Tag als ihr der Kinderrechtekatalog 
ausgehändigt wurde, konnte sie am Abend 
schon davon Gebrauch machen, da ein Erzie-
her vergaß anzuklopfen. Sie bat den Erzieher 
darum, anzuklopfen wenn etwas ist.  
Insgesamt konnte sich S. viele der Rechte mer-
ken und die Bilder wiedergeben.  
Am Ende des Kinderrechtekatalogs durfte S. 
sich noch eine Person aussuchen, an die sie 
sich bei Problemen oder Sorgen wenden kann, 
um Hilfe zu bekommen. Bis zum heutigen Tag, 
guckt S. sich den Kinderrechtekatalog hin und 
wieder einmal an und durchstöbert die Kinder-
rechte anhand der Bilder.  

S., 7 J. 

 

MEIN KURZES STATEMENT ZU DEN KINDERRECHTEN 

 
 
 
 
 
 
 
Hallo zusammen, 
mein Name ist Evelyn, ich bin 13 Jahre und ich 
lebe in einer Profifamilie®. Ich finde es total 
wichtig, dass wir Kinder Rechte haben und 
dass diese Rechte für uns jeden Tag gelten. 
Diese Rechte gelten nicht nur für mich, son-
dern auch für meine Geschwister in der Fami-
lie. Das ist wichtig, denn ich kann nicht nur 
meine Rechte durchsetzen. Gleichzeitig muss 
ich auch auf die Rechte meiner Geschwister 
achten. Besonders wichtig finde ich, dass auch 
die Erwachsenen, meine Profieltern, darauf 
achten müssen. 
Neulich bei uns zu Hause 
Letztens war der Erziehungsleiter bei uns zu 

Besuch, um sich zu verabschieden. Er ist auch 
vorbeigekommen, um mit meinem jüngeren 
Pflegebruder über seinen Kinderrechtekatalog 
zu sprechen. Meine neue Erziehungsleiterin 
hat schon vor einiger Zeit mit mir den Rechte-
katalog besprochen. Ich kannte also schon die 
Kinderrechte aus dem kleinen Buch und habe 
mich deshalb dazugesetzt, um meinem klei-
nen Pflegebruder das mit den Rechten auch 
aus meiner Sicht zu erklären. Mir ist aufgefal-
len, dass er viele Rechte gar nicht kannte, z.B. 
dass zur Schule gehen ein Recht ist und nicht 
eine „Strafe“ der Eltern. In anderen Ländern 
dürfen Kinder gar nicht zur Schule gehen, son-
dern müssen arbeiten. Auch finden wir beide 

EVELYN, 13 J. 
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gut, dass wir ein Recht darauf haben, dass uns 
unsere leiblichen Eltern besuchen kommen. 
Mir ist besonders wichtig, dass ich in meinem 
Zimmer meine Ruhe habe und dass in meinem 
Zimmer nicht nachgewühlt wird: Also das 
Recht auf Privatsphäre. Letztens hatte ich wirk-
lich richtig Stress mit meiner Profimutter. Sie 
hat sich viele Sorgen um mich gemacht und 
wir haben besprochen, dass ich in meinem 
Zimmer in Ruhe darüber nachdenke und mir 
Lösungen dazu überlege. Irgendwie fand` ich 
es aber dann doch blöd, dass in meinem Zim-
mer zu tun und dort zu sitzen. Ich bin ja sonst 
gerne in meinem Zimmer, nur nicht unbedingt 
mit Aufgaben. Ich fühlte mich irgendwie ein-
geschränkt und ich hatte das Gefühle, dass ich 
mich nicht mehr so frei bewegen kann, wie ich 
es eigentlich gerne machen würde. Ich habe 
dieses Gefühl aber nicht mit meiner Profimutter 

besprochen, weil meine Aufgaben dann ja 
auch schnell erledigt waren.  
Am Tisch haben meine Profimutter und ich di-
rekt darüber diskutiert und wir haben abge-
sprochen, dass wir es beim nächsten Mal an-
ders machen werden, auch weil Kinder das 
Recht haben sich frei zu bewegen. Der Kinder-
rechtekatalog ist also eine Hilfe für alle in der 
Familie. 
Fazit:  
Jedes Kind sollte seine Rechte kennen. Jedes 
Kind sollte auch daran denken, dass alle Kinder 
die gleichen Rechte haben. Jeder sollte diese 
Rechte respektieren und alle sollten sich auch 
immer wieder über die Rechte unterhalten, so-
dass die Rechte nicht vergessen werden.  
Also: Fight for your right!! 
 
Eure Evelyn  

MEIN BERUFSWUNSCH 

 
 
 
 
 
 
 
 
Ich wohne seit dem 09.12.2008 in einer Inten-
sivpädagogischen Wohngruppe. Seit meinem 
Einzug sind schon einige Jahre vergangen, ich 
bin hier „groß“ geworden. 
Schon beim Einzug stellte ich mir immer wie-
der die Frage: „Was möchte ich werden, wenn 
ich groß bin?“ 
Ich hatte mehrere Berufsvorstellungen, realis-
tische und auch einige eher unrealistische. Ich 
wollte mal Erzieherin werden, dann auch mal 
wieder Kampfschwimmerin. Da ich einfach 
Spaß am Schwimmen hatte. Dass dieses eher 
zu den unrealistischen Berufen für mich ge-
hört, haben mir die Erzieher vermehrt verdeut-
licht J. 
Trotzdem war es eine schöne Vorstellung. 
Mit den Jahren wurde es ernster, was sollte ich 
mal lernen wenn ich groß bin? 
Einige Zeit war es mir nicht so klar, was ich 
später mal beruflich werden möchte. Ich 
musste mich etwas erproben. Durch mein 
großes Interesse zur Modebranche absol-

vierte ich einige meiner Praktika in Modelä-
den. Ich konnte mir vorstellen, dass ich in die-
sem Bereich als Verkäuferin tätig werden 
konnte. Leider war die Aufnahme in eine Be-
rufsausbildung dann doch mit vielen Aufgaben 
und Herausforderungen verbunden. Während 
den Bewerbungen wurde deutlicher, dass die-
ses doch nicht ganz zu meiner Person passt. 
Zum Groß werden gehört auch dazu, heraus-
zufinden, was man kann und was nicht. Ich 
schaute auf meine Stärken. Und die lagen im 
sozialen Bereich. Ich nahm ein Bewerbungs-
gespräch an der Marienhausschule wahr, und 
mit Erfolg. Seit Sommer 2017 besuche ich dort 
nun die Pflegeassistenzklasse. Zudem absol-
viere ich ein Praktikum im Pflegeheim. Die Aus-
bildung macht mir Spaß, dennoch möchte ich 
mich auch „wenn ich schon bald groß bin“ 
noch weiterentwickeln. Meinen Traumjob 
muss ich noch finden, und somit ist der Satz 
„Wenn ich einmal groß bin, dann……“ noch 
nicht Spruchreif. 

 
 

T., 17 J. 
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IMKERN – NICHT NUR ETWAS FÜR „GROßE“ 

Matthis mit unserem ersten Bienenvolk, das wir 
hoffentlich gut durch den Winter bringen! 
 
2016 habe ich mit meinem Sohn Matthis einen 
Vortrag eines erfahrenen Imkers zum Thema 
„Wissenswertes über Bienen und Bienenhal-
tung“ besucht.  
Nach nur einem Vormittag waren wir über-
zeugt davon, dass das Imkern auch ein Hobby 
für uns sein könnte. Somit haben wir in diesem 
Jahr gemeinsam mit meinem Mann einen 
„Grundkurs Imkern“ besucht. Dort haben wir 
erstmal sehr viel Wissenswertes über die Bio-
logie der Honigbiene, Bienenwohnung und 
Bienenweide und erste theoretische Kennt-
nisse über die Führung und Betreuung eines 
Bienenvolkes erfahren. 
Auch zahlreiche praktische Übungen durch ei-
genes Arbeiten am Bienenvolk kamen nicht zu 
kurz und waren für uns „Neulinge“ natürlich 
besonders interessant. 
Auch eine umfangreiche Honigschulung war im 
Kurs inbegriffen. Hier lernten wir alles über die 
Honigentstehung und Bearbeitung und wurden 

über die geltenden Vorschriften unterrichtet. 
Nachdem wir auch intensiv zum Thema Bie-
nenkrankheiten -insbesondere die Bekämp-
fung der Varroamilbe - geschult worden sind 
haben wir Anfang August unsere Zertifikate 
ausgehändigt bekommen. 
Unser Sohn war von Anfang begeistert dabei. 
Mittlerweile haben wir drei Bienenvölker und 
lernen jeden Tag Neues dazu. Über junge 
Menschen, die sich für die Imkerei interessie-
ren freuen sich die Imker, die die Schulungen 
anbieten, in der Regel besonders, da auf Grund 
des starken Rückgangs der Bienenhaltung und 
der Bienen allgemein in den letzten Jahrzehn-
ten Nachwuchsgewinnung enorm wichtig ge-
worden ist.  
Die Biene ist nach Schweinen und Rindern das 
wichtigste Nutztier, weil sie neben der Honig-
gewinnung vor allem die Bestäubung der Pflan-
zen sicherstellt und somit einen wichtigen Bei-
trag zum Erhalt der Umwelt leistet. 
Mittlerweile gibt es bereits einige Schulimke-
reien. Auf diese Weise besteht die Möglichkeit, 
jungen Menschen die hohe Bedeutung der 
Bienen für Mensch und Natur nahezubringen 
und auch weitere wichtige Kompetenzen wer-
den gefördert:  
„Beim Handwerkern am Bienenkasten werden 
neue Interessen geweckt, Talente entdeckt 
und geschult und in der interdisziplinären 
Teamarbeit entsteht Begeisterung für das Ent-
wickeln von Lösungsansätzen.  
So werden das Verantwortungs- und Selbstbe-
wusstsein von Kindern und Jugendlichen ge-
stärkt.“1 

MATTHIS, 10 J. 

 

 

HEIKE TERVEEN-KLAAßEN 

Erziehungsleitung 

BKJH Aurich 

Quelle:  

1. www.bienenschulen-

hannover.de 

MEIN ERSTER SCHULTAG IN DER 5. KLASSE 

 
 
 
 
 
 
Ich bin aufgewacht und hatte richtig Bauch-
kribbeln, weil ich so aufgeregt war. Es war mein 
erster Tag in der neuen Schule. Ich gehe jetzt 
in die fünfte Klasse. Die Schüler_innen der 
sechsten Klasse haben uns mit toller Musik be-
grüßt und ein Priester ist auch in die Schule ge-
kommen. Dann wurde es richtig aufregend. 
Die Lehrer haben sich vorgestellt und dann 
wurden alle aus der fünften Klasse aufgerufen. 
Es gibt insgesamt sechs fünfte Klassen und ich 
bin in der 5e. Jeder neue Schüler hat auch eine 
kleine Schultüte bekommen. Da waren einige 
Süßigkeiten drin. Danach sind wir dann mit un-
serer neuen Lehrerin in die Klassen gegangen. 

Dort konnten wir erstmal zusammen Spiele 
spielen und sollten uns dann jeder vorstellen 
und sagen, wer wir sind. Besonders gut fand 
ich, dass wir jetzt ganz neue Fächer bekom-
men haben: Biologie, Physik, Werken und Ge-
schichte. Aber es gibt auch noch die normalen 
Fächer, wie Mathe, Deutsch, Englisch und 
Sport.  
Die neue Schule ist viel größer als meine alte Grund-
schule. Richtig cool ist, dass es da einen Kiosk gibt. 
Da kann ich mir von meinem Taschengeld Süßig-
keiten oder eine Capri Sonne kaufen. 
Das war ein richtig aufregender Tag und ich 
freue mich auf meine neue Schule!  

SARA, 11 J. 
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UNSERE SOMMERFREIZEIT IN HÖSSRINGEN 

Liebe Damen und Herren, 
wir sitzen gerade im Auto auf dem Rückweg 
von unserer tollen Sommerfreizeit, die wir in 
Hösseringen verbracht haben.  
Einige von uns schlafen schon, sie kuscheln 
sich in ihre selbst designten Kissen ein, die wir 
vorgestern bemalt haben (Regentag). Warum 
wir müde sind, fragt ihr euch? Das werdet ihr 
jetzt erfahren! 
Die Disco, die wir gestern gemacht haben, war 
sehr lang und wir haben so viel und so wild ge-
tanzt, dass das Kondenswasser an den Schei-
ben herunterrann. Der Limbo-Tanz, den ein-
mal Said, einmal Simon gewonnen haben, war 
nervenaufreibend! Einige fanden die Disco zu 
kurz! 
An dem Tag hatte unser Jüngster, Yannik, Ge-
burtstag. Er wurde sieben. 
Vor der Disco am Abend hatten sich die Be-
treuer als Programm überlegt, dass wir alle zu-
sammen ins Museumsdorf gleich um die Ecke 
gehen können, um Pfannkuchen wie im späten 
Mittelalter am offenen Feuer backen zu kön-
nen. Den meisten Kindern hat es dort sehr ge-
fallen, nur bei einigen gab es beim Buchwei-
zenteig ein Geschmacksproblem. 
Über die ganze Sommerfreizeit wurden die 
warmen Speisen von Nils (einem schon fast er-
wachsenen Teilnehmer) zubereitet. Er hatte 
sich extra dafür Urlaub genommen. 
An den Tagen vorher haben wir viele Aktionen 
gemacht wie z.B. Kanufahren durch einen to-
tal verwucherten Flusslauf, wo uns ständig 
Blätter und Äste ins Gesicht peitschten; eine 
Fahrradtour, die mit einer Matschwanderung 
endete; eine Kletteraktion, wo man nur ge-
meinsam als Gruppe ans Ziel kam. An einem 
schlechten Tag sind wir ins Kino gegangen, 
wo man zwischen drei Filmen entscheiden 

konnte: „Einfach unverbesserlich 3“, „Spider-
man“ oder „Das Pubertier“.  
Die Stimmung im Laufe unserer Sommerfrei-
zeit war im Großen und Ganzen sehr ange-
nehm und es gab selten Streit. 
Unsere netten Betreuer:  
„Simone“ (Simon) ist ein sehr netter Betreuer, 
bei dem es nie zu Problemen kam, und die Ver-
haltensweise zeigte, dass er sich als Betreuer 
sehr gut eignete. Sein Lachen ist außerge-
wöhnlich.  
Maike ist eine sehr liebevolle und fürsorgliche 
Person, die sich gut in andere reinversetzen 
kann, da sie auch in einer Profifamilie® aufge-
wachsen ist. Sie ist auch gut als Betreuerin ge-
eignet. 
Christian ist eine pädagogisch wertvolle Per-
son, da er sich auch um körperlich beeinträch-
tigte Menschen kümmert und auch ein Stu-
dium der Pädagogik macht. 
Karen kümmert sich gut um die organisatori-
schen Bedürfnisse der Kinder, wobei sie sich 
wiederholt bei dem Kochen als sehr gute Ge-
hilfin angestellt hat. Auch bei den Kindern stellt 
sie sich sehr geschickt an (Die Frau, die alles 
kann und alles weiß). 
Petra ist eine sehr humorvolle Person, aber 
kann auch sehr ernst werden, wenn es um die 
Wurst geht (eher positiv gesehen). Sie zeigte 
trotz ihres Alters eine sehr gute sportliche Leis-
tung. 
Soooo…. 
Nun sitzen wir nur noch ein paar Minuten im 
Bulli und haben raffiniert den Stau bei Bremen 
umfahren. Dann werden wir von unseren El-
tern abgeholt. 
Liebe Grüße,  
Natalie und Nils und alle Freizeitteilnehmer/in-
nen. (getippt von Karen Heimberg) 

NATALIE, 17 J. 

NILS, 18 J. 
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KUNTERBUNT UND VIELFÄLTIG 

So haben wir unsere Freizeit in Lehe emp-
funden. Wir, das sind Jana, Lara, Lisa und 
Kai. Wir gehören schon zu den alten Hasen, 
wobei Jana das erste Mal mit uns fahren 
durfte. 
Lehe ist uns ja schon bekannt, darum wussten 
wir, was uns dort erwartet. Das hat die meisten 
von uns echt beruhigt. Und das Tolle war, dass 
auch die alt bekannten Betreuer wieder dabei 
waren. Auf Manuel, Jana, Marius, Marlous und 
Merethe haben wir uns richtig gefreut. Martin 
durften wir neu kennenlernen, der war aber 
auch cool. Alle zusammen sind immer so lustig 
und Manuel hatte tolle Musik dabei und 
machte jede Menge Quatsch mit uns. Jürgen, 
Renate und Ingrid waren wieder für die Ober-
aufsicht zuständig und der sichere Pol für uns, 
wenn wir was besprechen wollten oder Ruhe 
brauchten. Lehe ist einfach toll für uns, weil wir 
dann in kleinen Wohnungen mit zwei oder drei 
Betreuerinnen wohnen können und somit 
auch in kleinen Gruppen Zeit miteinander ver-
bringen. 
Die neun Tage waren natürlich wieder voll mit 
den unterschiedlichsten Aktionen. Wasser-
olympiade, Harry Potter Tag, Kletterwald, 
Schwimmbad, Klein gegen Groß, (und das den 
ganzen Tag), Kinoabend, Kanu fahren, Grusel-
Parcours, und Abendrunden. Wir hatten 
sooooo viel Spaß. 
Morgens nach dem Frühstück trafen wir uns 
im Morgenkreis, erfuhren, was der Tag so 
bringt und begannen erst einmal mit dem 

Backhaustusch. Schade, dass wir den hier 
nicht abspielen können.  
Wir vier haben uns überlegt, dass jeder von uns 
seinen Lieblingstag raussucht und davon be-
richtet. 
 
Lara 
Unser Ausflug nach De Huttenheugte (Bild 1) 
Nach dem Frühstück haben wir uns auf die bei-
den Bullis verteilt und sind losgefahren. Im 
Auto hatten wir schon eine super Stimmung. 
Nach 45 Min. waren wir dann am Schwimm-
bad. Dort haben wir alle einen wunderschönen 
Tag verbracht, wir haben zusammen im Was-
ser gespielt und sind oft Rutschen gegangen. 
Hier war die Wildwasserbahn die Attraktion 
und einige haben sich dabei blaue Flecken ge-
holt. Am späten Nachmittag haben wir uns 
dann alle in den großen Whirlpool gelegt, um 
dort zu entspannen. Hat nicht wirklich ge-
klappt. Aber danach mussten wir leider wieder 
nach Lehe fahren. Auf dem Rückweg gab‘s 
schließlich noch eine Pizza für uns. Nach die-
sem Tag waren wir alle so todmüde, dass wir 
schon früh ins Bett gefallen sind. 
 
Jana 
Der Gespensterweg (Bild 2) 
- Rundgang mit Gruselstationen  
- Lichteffekte 
- erschreckende Schatten 
Nach einem turbulenten Tag mussten wir 
Großen in die Wohngruppen gehen. Die Klei-
nen hörten eine Geschichte, so dachten wir 
jedenfalls. Sie machten uns aber schon neu-
gierig, als sie lachend und aufgekratzt wieder 
in die Wohngruppe zurückkamen. Leider 
konnten wir nicht mehr fragen, da Jana und 
Merethe uns schon in den Flur holten. Dort 
mussten wir uns hinsetzen und einer gruseli-
gen Geschichte vom Band lauschen. Uns war 
natürlich sofort klar, dass Manuel die Ge-
schichte erzählte. Im Anschluss an diese Ge-
schichte wurden wir zu zweit eingeteilt und 

LARA, 13 J. 

JANA, 11 J. 

KAI, 14 J. 

LISA, 14 J. 

I. T. 

Erziehungsleitung 

BKJH Emsland // Scha-

pen 
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mussten durch einen dunklen Gang in die 
zweite Halle gehen. Hier war es sehr dunkel 
und schummrig. Plötzlich rief jemand „Huah“, 
oder ein Licht leuchtete auf, eine Person 
packte uns an den Rücken, eine Tür knallte, 
hinter einem Vorhang bewegte sich eine 
Sphinx ähnliche Figur und zum Schluss blitzt 
ein grelles Licht in unser Gesicht, (das war üb-
rigens Ingrid). Wir haben geschrien, gelacht, 
haben uns echt gegruselt und waren heilfroh, 
den Saal wieder verlassen zu dürfen. Nach-
dem alle Kinder den Parcours durchlaufen 
hatten, waren Jürgen und Renate an der 
Reihe. Wir Kinder haben uns alle auf die in der 
Gruselhalle befindliche Bühne gesetzt und 
waren mucksmäuschenstill. Renate ist ganz 
langsam hereingekommen und hat immer 
wieder „wuff,wuff gesagt, oder“ Ich weiß dass 
ihr da seid, ich habe keine Angst“. Wir haben 
versucht leise zu sein, mussten aber doch 
heftig über Renate lachen. Jürgen war so 
leise, dass wir ihn kaum gehört haben. Wir ha-
ben aber gut mitbekommen, wenn er sich er-
schrocken hat. Zum Schluss hat er uns er-
schreckt.  
Das war ein richtig lustiger und witziger 
Abend. 
 
Kai 
Der Ausflug in den Kletterpark Surwold (Bild 4) 
Mir hat der Kletterpark am besten von allen 
Angeboten gefallen, weil ich Klettern mag 
und weil ich es so cool finde, mich mit der 
Seilbahn abzuseilen. Es macht einfach nur 
Spaß, auch mit anderen Kindern zu klettern. 
Wenn einer Angst hat, ist immer jemand da, 
der hilft. Dabei sind die Seile ganz schön hoch 
gespannt, aber wir haben uns noch nicht auf 
den schweren Parcours getraut. Das haben 
Marius und Merethe gemacht. Die waren aber 
auch fertig hinterher. Das tolle an Surwold ist, 
dass diejenigen, die keine Lust haben zu klet-
tern, auf den Spielplatz gehen können, mit der 
Sommerrodelbahn fahren oder mit Teppichen 

über die große Rutsche rutschen dürfen. Dort 
kann man supertoll den Tag verbringen. Leider 
war unsere Kletterzeit nach 2,5 Stunden vorbei 
und wir sind zurück zur Freizeitwohnung ge-
fahren. Im Auto gab‘s allerdings noch laute, 
coole Musik, die wir alle mitgesungen haben, 
echt Klasse. 
 
Lisa 
Der Harry - Potter - Tag (Bild 5)  
Am Harry Potter - Tag hatten wir sehr viel 
Spaß. Alle Kinder wurden in die Häuser 
Hufflepuff, Ravenclaw, Slytherin und Gry-
ffindor aufgeteilt. Dafür musste jeder von uns 
den sprechenden Hut aufsetzen, der uns mit-
teilte, zu welchem Haus wir gehören. Ich war 
in Hufflepuff zu Hause. Anschließend bestand 
unsere Aufgabe darin, uns wie Schüler von 
Hogwarts auszustatten. Dafür mussten wir in 
die Winkelgasse, denn dort warteten unsere 
Zauberumhänge und die Zauberstäbe auf uns, 
die wir uns selber aussuchen durften. Jeder 
Stab sah anders aus, auch die Zauberhüte, die 
wir uns bastelten waren sehr unterschiedlich. 
Wir sahen alle ziemlich lustig aus. Auf dem 
großen Gelände haben die Häuser Quidditsch 
gegeneinander gespielt, schließlich galt es ja, 
den Hauspokal für sich zu gewinnen. Dafür 
hatten die Betreuer_innen ein Spielfeld ge-
kennzeichnet, das auf beiden Seiten drei 
Ringe hängen hatte, durch den ein Ball ge-
worfen werden musste. Die jeweilige Mann-
schaft erhielt dann Punkte zuerkannt, wenn 
ein Ball durch einen Ring geworfen wurde. 
Gleichzeitig mussten die Mannschaften den 
„Goldenen Schnatz“ suchen, den Madame 
Hooch (Ingrid), Trainerin und Lehrerin für Be-
senkunde und Schiedsrichterin im Spiel, ver-
steckt hatte. Hatte eine Mannschaft den gol-
denen Schnatz gefunden, war das Spiel been-
det. Wir haben so viel gelacht dabei und jede 
Menge Spaß gehabt. Gewonnen hat dann 
Hufflepuff.  
Nach dem Spiel hatten wir Kräuterkunde und 

4 5 6 
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mussten die unterschiedlichsten Substanzen 
am Geruch oder Geschmack erkennen. Eke-
lig! 
Zum Abschluss des Tages gab es für alle Schü-
ler_innen einen Zaubertrank, der nicht so le-
cker aussah, wie er schmeckte.  
Die restlichen Tage waren ebenfalls aufregend 

und schön. Sogar das Wetter hat halbwegs 
mitgespielt. Heftiger Starkregen und Gewitter 
gab es nur an dem Gruselabend, und das 
passte ja auch. 
 
Wir freuen uns schon jetzt auf die Freizeit im 
nächsten Jahr!!!! 

 

WIR HABEN VIEL ERLEBT… 

 
 
 
 
 
 
 
Am meisten Spaß hat es mir an der Ostsee ge-
macht. Obwohl wir nicht schwimmen konn-
ten, da Ebbe war, sind wir durch das flache 
Wasser gelaufen. Dann hat mir auch noch 
Spaß gemacht, dass Kistenklettern nach dem 
Brotbacken. Ich habe es geschafft 10 Kisten 

hoch zu klettern. Das hat Spaß gemacht. Am 
besten fand ich es immer noch beim Piraten 
Open Air. Dieses Mal hat es total Spaß ge-
macht, denn es hat einmal nur genieselt und 
zweitens haben wir von dort Becher gekauft 
bekommen. Die Episode hieß: „Exekution in 

CHRISTINA, 13 J. 
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Catagena“. Exekution heißt Hinrichtung. Und 
während der Vorstellung wurde wirklich eine 
Hinrichtung nachgespielt - ganz schön un-
heimlich!  

Das Baden am See war auch schön, obwohl die 
Steine unter den Füßen gepikst und wehgetan 
haben. Aber im Großen und Ganzen war es to-
tal schön in dieser Freizeit! 

STECKBRIEF VON DER FERIENFREIZEIT 2017 

 
 
 
 
 
 
 
Wo waren wir: 
Wir haben auf dem Ferienbauernhof „Struven-
Hus“ in der emsländischen Gemeinde Lehe 
neun Tage Urlaub gemacht. Insgesamt war 
unsere Freizeitgruppe auf vier Ferienwohnun-
gen verteilt. Auf dem Gelände des Ferienbau-
ernhofes waren für die kleinen Kinder und die 
Jugendlichen viele Freizeitmöglichkeiten vor-
handen: Ein Spieleturm, eine große Freifläche 
zum Fußball spielen, ein großer Sandkasten, 
eine Schaukel, Gartenbänke zum „Abhängen“, 
ein Grillplatz usw.. Rund herum gab es viele 
Tiere zu sehen, z.B. Kühe auf der Weide, Rinder 
und Schweine, Nachbarkatzen, die uns be-
suchten usw.. Ganz in der Nähe waren wir 
auch häufiger an der Ems spazieren.  
Die Betreuer_innen: 
Die Betreuenden waren auch ganz nett und 
nicht streng – das fand` ich echt gut! Alle Be-
treuer waren auch lustig und sie waren für je-
den Spaß zu haben. Ich mochte wirklich alle 
Betreuer sehr gerne. Mich hat jedoch über-
rascht, dass so viele junge Betreuer dabei wa-
ren.  
Meine Gruppe: 
Meine Gruppe hat sich eine Ferienwohnung 
geteilt. In meiner Gruppe waren: Melina, Lea, 
Lena, Chantal, Melek und ich. Unsere Be-
treuer waren: Esther und Susanne. Wir alle 
haben uns drei Mehrbettzimmer geteilt. Wir 
sind total gut miteinander ausgekommen, 
auch wenn es zwischendurch mal Zickereien 

gab. Jeder hat jedem geholfen und jeder hat 
mit angepackt, sodass in unserem Haus echt 
alles gut organisiert war. Meine Gruppe war 
echt spitze!!  
Wie fand` ich nun unsere Ferienfreizeit?!! 
Meine Bewertung: 
Ich hatte sehr, sehr viel Spaß dort. Ich freue 
mich echt auf jeden Sommer, weil ich immer 
sehr gerne zur Ferienfreizeit gehe. Mittlerweile 
habe ich bei Backhaus zwei Zeltlager in Mep-
pen, ein Zeltlager in Haselünne und zwei Feri-
enfreizeiten im „Struven-Hus“ erlebt: … und 
eine Freizeit ist besser als die andere! Die Be-
treuenden hatten sich aber in diesem Jahr 
wirklich einige ganz besondere Sachen einfal-
len lassen: Jeden Abend „Die Werwölfe von 
Düsterwald“ spielen, Kinder gegen Betreuer 
Olympiade, Kletterwald, Kino, Freizeitpark 
Thüle, Schwimmen gehen usw.. Wir hatten 
aber auch auf dem Hof und ohne Aktion viel 
Spaß miteinander. Besonders toll finde ich, 
dass ich mich mit einigen echt angefreundet 
habe, sodass wir uns auch sonst verabreden 
wollen. Am liebsten wäre ich noch länger in 
der Ferienfreizeit geblieben.  
Also kurzum: Die Freizeit war super cool & 1+ 
und ich hoffe, dass alle wieder im nächsten 
Jahr dabei sind!! 
Ich grüße alle, die meinen Urlaubsbericht lesen 
und besonders grüße ich Melina, Esther und 
Susanne! 
Bis dahin, Eure Evelyn 

 

EVELYN, 13 J. 
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FERIENFREIZEIT DER WOHNGRUPPE LINGEN 

Im Juli 2017 waren wir auf Mallorca in Cala 
d´Or. Wir sind dort mit dem Flugzeug hinge-
flogen. In unserem Hotel gab es ganz viel 
Slush Eis, ein Buffet und einen riesigen Pool 
mit einem tollen Wasserspielplatz. Besonders 
toll war die Bootstour mit dem Katamaran. 
Dieses war ein großes Schiff mit einem Glas-
boden, von welchem wir die Fische aus be-
obachten konnte. Von dem Boot aus konn-
ten wir über eine große Rutsche in das türkise 
Wasser rutschen. Danach sind wir zu einer 
Bucht gefahren. Das Meerwasser war sehr 
klar, man konnte bis auf den Boden sehen. 
Wir hatten sehr schönes Wetter. Meistens war 
es 36 Grad warm. Einige von uns haben dort 

ein Seepferdchen, das Bronze-Abzeichen o-
der das Silber-Abzeichen in der Tigerenten-
Schwimmschule gemacht. Abends durften 
wir auf der großen Bühne bei der Kinderdisco 
mittanzen. An einem Abend gab es eine Rep-
tilienshow, wobei Benjamin der Assistent sein 
durfte. Er musste der Frau dabei helfen, Tiere, 
wie Schlangen oder ein Leguan, wieder zu-
rück in die Kisten zu legen. Am Ende der 
Show durfte jeder von uns die große 
Schlange um den Hals legen und ein Foto 
machen. Nach sieben Tagen waren alle trau-
rig, als wir von Palma zurück nach Düsseldorf 
geflogen sind. 
Hier noch schöne Bilder:  

 

 
 
 
 
 
 
 

JUNGE MENSCHEN 

 

 

 

 

  

ANNE-KATRIN LEMKE 

Erzieherin 

Wohngruppe Lingen 

BKJH Emsland 

MEIN URLAUGSERLEBIS BEIM KAMELREITEN IN VISSELHÖVEDE 

Ich war zusammen mit meiner Profifamilie® im 
Urlaub in Schneverdingen und wir haben einen 
Ausflug gemacht. Da sahen wir einen Wegwei-
ser Kamelfarm und dann sind wir dahingefah-
ren.  
Dort gab es viele Dromedare, die haben einen 
Höcker und auch Trampeltiere mit zwei Hö-
ckern. 
Wir haben die Kamelfarm besichtigt und dann 

JUSTINE, 12 J. 
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durften wir die Tiere pflegen, aber nicht am 
Kopf. Dann haben wir zugeschaut, wie die 
Dromedare gesattelt wurden, da wir darauf 
reiten durften. es ist ganz anders auf einem 
Dromedar zu reiten als auf einem Pferd, weil 
das Dromedar so schaukelig ist. Aber es ist 
eine tolle Erfahrung, besonders, wenn das 

Dromedar in die Knie geht und man absteigen 
muss.  
Also mein Tipp: Im nächsten Urlaub müsst ihr 
unbedingt einmal das Kamelreiten ausprobie-
ren!!  
 
Eure Justine 

 
 
 
 
 
 
 

  

EINE KLEINE GESCHICHTE AUS DEM FREIZEITCAMP 2017 

Hallo Leute, 
ich bin Lea, bin 13 Jahre und lebe in einer Pro-
fifamilie®. Ich möchte euch von meiner Ferien-
freizeit erzählen und kurz mitteilen, was so 
passiert ist. Ich kann nicht mehr alles eins-zu-
eins wiedergeben, jedoch versuche ich es aus 
meiner Sicht zu schildern. Jeder hat ja so seine 
Sicht, schön finde ich es deshalb, wenn mög-
lichst alle zusammensitzen und über die Feri-
enfreizeit berichten. Dies haben wir sonst im-
mer beim Freizeitnachtreffen gemacht. Leider 
findet ein Nachtreffen in diesem Jahr nicht 
statt. Das wünsche ich mir wieder für das 
nächste Jahr. 
Ich bin bei Backhaus schon ganz oft in die Fe-
rienfreizeit gefahren. Mir gefallen Ferienfrei-
zeiten eigentlich immer ganz gut. In diesem 
Jahr bin ich zusammen mit unserer Freizeit-
gruppe wieder zum Ferienhof „Struven-Hus“ 
gefahren. Wir sind für 9 Tage von Freitag bis 

Samstag gefahren. Am Freitag war dann das 
spannende Ankommen. Spannend deshalb, 
weil ich viele Kinder seit der letzten Freizeit 
nicht mehr gesehen habe und weil eine 
Menge neuer Kinder dabei waren. Alles war 
etwas anders als sonst, denn die Gruppe von 
Clemens ist mit den Gruppen von Susanne 
und Irene gefahren. Auch die meisten neuen 
Betreuer kannte ich nicht. Gleich am ersten 
Abend haben wir uns aber schon gut kennen-
gelernt. Wir haben tolle Kennenlern-Spiele 
gespielt und auch das „Werwolf“-Spiel hat 
eine Menge Spaß gemacht. Am zweiten Tag 
kannte deshalb schon jeder jeden. An dem 
Tag sind dann die Kleinen ins „Sterneland“ ge-
fahren und die Großen haben gebowlt. Auch 
das fand` ich toll, denn die Aktionen waren 
nicht nur für die kleinen Kinder, sondern auch 
für die Jugendlichen geplant. Am nächsten 
Tag haben wir uns dann am Struven-Hus auf-
gehalten. Wir haben das „Chaos-Spiel“ ge-
spielt. Dabei mussten verschiedene Aufgaben 
von den einzelnen Teams gelöst werden. Es 
herrschte natürlich das totale Chaos - die 
volle Action. In den folgenden Tagen sind wir 
einmal Klettern und einmal ins Kino (+Mä-
ckes) gefahren. Die Kleinen waren anstatt 
Klettern im Märchenwald. Am Tag darauf ha-
ben alle Kinder dasselbe unternommen: Wir 
sind in den Freizeitpark Thüle gefahren! Das 
war absolut cool. Am Freitag sind wir schwim-
men gefahren und dann war schon wieder al-
les vorbei. Ich bin dann immer deprimiert, 
aber zum Glück können wir uns jetzt schon 
wieder auf die Ferienfreizeit 2018 freuen. 
Bis dahin alles Liebe, Eure Lea 

LEA, 13 J. 

 

 

 



 

 
18  KINDER-DURCHBLICK Ausgabe 3 

UNSERE FERIENFREIZEIT 2017 

Wir waren mit unserer Gruppe im Roompot 
Beach Resort. Es gab eine Menge Sachen zu 
erleben, wie z.B. Bingo spielen oder Mini 
Disco. Die Freizeit war sehr spannend. Der 
Strand war sehr groß und sehr schön. Es war 
fast immer sehr warm. Wir waren fast immer 
am Strand oder Hallenbad. Abends konnte 
man auch zur Chill-Zone gehen, wo man sich 
entspannen konnte. Für mich war es eines der 

besten Freizeiten. Man konnte auch mit Koos 
tanzen. Koos ist das Maskottchen von Room-
pot. Koos ist der Hase aus Holland und vom 
Roompot. Mit dem man auch tanzen kann. 
Ich finde es cool, dass wir einmal im Jahr auf 
Freizeit fahren und ich weiß, dass viele Fami-
lien das nicht können. Deshalb bin ich dank-
bar, dass wir es können und die Welt dadurch 
kennenlernen können. 

NORA, 13 JAHRE 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

EIN SCHÖNES ERLEBNIS 

Mein Name ist Mariella 
 
Wir sind mit zwei Fa-
milien in Elspe gewe-
sen. 
 
Und ich mag Winne-
tou und Old Shatter-
hand! 
  

MARIELLA, 12 J. 
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FESTE FEIERN IN DER WOHNGRUPPE 

Hallo, ich heiße Laura, bin 11 Jahre alt und
wohne im Kleinstheim. Ich möchte euch ein-
mal erzählen, wie wir hier im Kleinstheim Ge-
burtstage und Weihnachten feiern. Außerdem 
berichte ich von meiner Kommunion:  
An meinem Geburtstag darf ich mir Mittages-
sen, Nachtisch und Kuchen aussuchen. Zu
den Mahlzeiten gibt es je ein Geschenk. Mein 
Platz wird an meinem großen Tag auch fest-
lich geschmückt. Ich darf mich entscheiden 
mit Freunden zu feiern oder mit der Wohn-
gruppe z.B. zur Bowlingbahn zu gehen. Letz-
tes Jahr war ich mit meinen Freundinnen im 
Schwimmbad in Lingen.  
An Weihnachten gehen wir jedes Jahr in die 
Kirche und gucken das Krippenspiel. Nach der 
Kirche dürfen wir spielen, bis wir feierlich es-
sen. Nach dem Essen gehen die Kinder mit
der Mutter von unserer Hausleitung in den
Spielkeller und lesen, bis geklingelt wird, Ge-
schichten vor. Dann gehen wir nach oben
und singen ein paar Weihnachtslieder. Um
unsere Geschenke auszupacken, würfeln wir 
nach der Reihe eine sechs. Jeder freut sich, 
wenn er oder sie ein Geschenk auspacken
darf. Danach dürfen wir noch spielen. Jeder 
kriegt drei Geschenke. Manchmal, auch von 
der Mutter unserer Hausleitung. 
Am 18.04.2016 habe ich meine Kommunion 

 

 

 
 

 
 

 

gefeiert. Die Erzieher_innen haben mir eine
festliche Frisur gesteckt. Mir wurde ein wei-
ßes, schönes Kleid gekauft und viel Haar-
schmuck. Meine Taufkerze haben wir schmü-
cken lassen. Die Mutter von unserer Hauslei-
tung hat eine schöne Tischkerze für mich ge-
macht. Um neun Uhr fing die Messe an. Die 
Gruppe, unsere Hausleitung, meine Oma,
mein Opa und meine 
Tanten und meine 
Onkel sind mit mir in 
die Kirche gegangen. 
Um zehn Uhr sind 
wir zum Backhaus 
Hotel „Am Hasetal“ 
gefahren. Auch 
meine alte Gruppe 
und meine drei Ge-
schwister durften 
zum Backhaus Hotel 
„Am Hasetal“ kom-
men. Da haben wir 
lecker gegessen und 
gespielt. Wir hatten 
alle viel Spaß und 
Vergnügen. 
Liebe Grüße  
 
Eure Laura 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

LAURA, 11 J. 

 

 

DAS LEBEN IST MANCHMAL WIE EIN FILM 

Einige persönliche Gedanken 

Das Leben ist manchmal wie ein Film. Man
hört ja diesen Ausspruch sehr häufig und ich
muss sagen, dass da aus meiner Sicht auch
ein bisschen Wahrheit enthalten ist. Denn je-
der von uns schreibt ja selber das Drehbuch
für sein Leben. Und wie auch bei jedem
Filmset, hat auch im Filmset des eigenen Le-
bens jeder Mensch eigene Inspirationen und
eigene Improvisationswünsche. Mit diesen
Wünschen versuchen wir unseren Lebens-
weg positiv zu beeinflussen. Leider erfüllen
sich unsere Wünsche nicht immer, sodass
das Leben auch seine eigene Geschichte
schreibt. Es sterben zum Beispiel Leute, die
uns am Herzen liegen. Zum Glück passieren
solche Schicksalsschläge nicht so häufig.
Auch können wir uns nicht über Gesetze und

Regeln hinwegsetzen. Was ich damit sagen 
will ist, dass ich in meinem Leben natürlich 
nicht machen kann, was ich will. Meine
Rechte enden da, wo die Rechte der anderen 
Menschen anfangen. Auch bei Backhaus ist 
es so, dass ich nicht die Garantie habe immer 
in einer Familie zu bleiben. Ich musste z.B. 
vor einiger Zeit in eine neue Familie ziehen. 
In meiner alten Familie ging es leider nicht 
mehr und alle waren traurig deshalb. Dann 
bin ich umgezogen und ich muss sagen, dass 
ich sehr gut mit der jetzigen Familie aus-
komme. Ich habe auch immer noch guten 
Kontakt zu meiner alten Familie. Wir müssen 
also manchmal ein neues Leben in einer
neuen Familie oder in einer Gruppe beginnen 
und unser altes Leben hinter uns lassen – so 

LEA, 13 J. 
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ist das Leben. Aber wie wir mit neuen Dingen 
umgehen, bestimmen immer noch wir al-
leine. Ob ein Umzug gut ist oder nicht, hängt 
auch von uns ab. Wir haben es in der Hand 

unser Leben zu einem Erfolg zu machen, 
denn wir sind letztendlich der „Regisseur un-
sers Lebens“.  
Viel Glück und viel Mut, Eure Lea 

 
 
 
 
 
 
 

GARTENMÖBEL AUS PALETTEN SELBER BAUEN 

In unserer Intensivpädagogischen Wohn-
gruppe in Bokeloh gibt es eine Trainingsein-
heit, in der zwei junge Menschen gezielt auf ein 
eigenständiges Leben vorbereitet werden kön-
nen. Unter anderem bietet die Trainingseinheit 
einen separaten Gartenbereich. Für diesen ha-
ben wir aus Paletten unsere neuen Gartenmö-
bel gebaut, weil wir unsere Terrasse so wie sie 
war nicht so schön fanden und sie ein bisschen 
verändern wollten. Wir planten nur wenig Geld 
für Gartenmöbel auszugeben und so haben
uns die Hausmeister die benötigten Materia-
lien, wie z.B. Palette, Sonnenschirm, Farbe und 
Schrauben zur Verfügung gestellt. Wir haben 
die Paletten gemeinsam mit den Hausmeistern 
zusammengebaut, indem wir die Paletten an-
einander geschoben haben und sie dann be-
festigt. Später haben wir die Paletten noch mit 
Pinsel und braunem Lack gestrichen. Als alles 
fertig war, haben wir von den Hausmeistern ei-
nen Sonnenschirm bekommen. Damit die Ter-

 

rasse weiterhin so schön bleibt, zupfen wir re-
gelmäßig Unkraut und lackieren die Möbel 
mindestens einmal im Jahr. 
Auch haben wir noch ein bisschen Deko ge-
kauft wie z.B. Kerzen und Kissen für eine ge-
mütliche Atmosphäre und fertig war unsere 
kleine Terrasse.  
Seitdem sitzen wir ganz oft draußen und un-
terhalten uns dort auch mal abends. Das ist un-
ser neuer Lieblingsplatz. 
Unser Tipp: Als wir wussten, dass wir von einer 
Palette nur bestimmte Teile verwenden woll-
ten, sägten wir die Teile schon vor der Reini-
gung zu. Dies ersparte uns bei den kommen-
den Arbeitsschritten viel Zeit und Mühe. 
Alles was wir für das Palettenmöbelbauen be-
nötigten, war eine Stichsäge, Hammer und Ak-
kuschrauber. Eine fertige Bauanleitung konn-
ten wir nach ausgiebiger Recherche nicht fin-
den - hier war eigene Kreativität und Erfahrung 
gefragt. 

 
 

 

SASKIA, 16 JAHRE 

CARINA LÜKEN 

Erzieherin 

Intensivpädadogische 

Wohngruppe 

BKJH Emsland 
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NACHSCHLAG 

Neues aus der Partizipationsgruppe Meppen / Team „Kinder-Durchblick“  
 
Mein Name ist Christina Koops. Ich bin ausge-
bildete Diplom Heilpädagogin und systemi-
sche Familientherapeutin und unterstütze seit 
August 2017 als Erziehungsleitung das Team 
im Pädagogischen Zentrum in Meppen. Seit 
August 2017 engagiere ich mich auch mit ei-
nem Stundenanteil in der Steuerungsgruppe 
Partizipation wie auch der Partizipations-
gruppe Meppen. In diesen Funktionen löse ich 
Clemens Deters ab, der den Aufgabenbereich 
der Bereichsleitung übernommen hat. Bereits 
in den ersten Treffen wurde mir deutlich, wie-
viel Beteiligung in der BKJH bereits stattfindet 
und wie viele Ideen auch noch unbearbeitet 
bestehen. Hier bietet sich somit ein breites Feld 
an kreativen, fachlichen sowie auch notwendi-
gen Entwicklungspotentialen, auf deren Be-
wältigung ich mich sehr freue.  
Die Partizipationsgruppe Meppen (Susanne 
Althoff, Christina Koops, Melanie Schütte, Bi-
anca Revermann und Gisela Michalowski), 
welche sich aktiv und in erster Linie mit der Re-
daktion des Kinder-Durchblick auseinander-
setzt, hat sich seit ihrer Gründung ver-
schiedenste Entwicklungsmöglichkeiten und 
Visionen erarbeitet, die in Kooperation mit an-
deren Personen und Gruppen weiter vorange-
trieben werden sollen.  
Ideen/ Visionen sind: 

· ein Kinder-Durchblick als alleinige, jährliche 
Ausgabe.  

· ein Beschwerdemanagement in Form eines 
„Meckerkastens“ oder einer „Sprechstunde“ 
(analog und/ oder digital) im Pädagogischen 
Zentrum Meppen. 

· die Zusammenarbeit mit Durchblick-Kinder-
redaktion vertiefen. 

· Kinder aus Profifamilien® für die Durchblick-
Kinderredaktion akquirieren. 

· Vertiefung der Zusammenarbeit mit Herrn 
Herbert Finke (Profifamilie®, einschlägige Er-
fahrungen im Bereich Zeitungswesen / Jour-
nalismus), um Durchblick-Kinderredaktion 
zu unterstützen (Fortbildungen, Workshops, 
Exkursionen/  Besichtigungen, Infoveran-
staltungen). 

· das Konzept der Gruppensprechertreffen 
(übergreifende Partizipationstreffen) auf-
greifen/ wiederbeleben. 

· ein Kindernewsletter als Einlegeblatt in je-
dem Durchblick erscheinen lassen. 

Über Anregungen, neue motivierte Teilneh-
mer_innen, Projektgruppen und anderweitige 
Impulse freuen wir uns als Steuerungsgruppe 
und auch als Partizipationsgruppe Meppen 
sehr. Ganz im Sinne eines Zitates aus der Mon-
golei, „Mit nur einer Hand lässt sich kein Kno-
ten knüpfen.“ 

 

CHRISTINA KOOPS 

Erziehungsleitung 

BKJH Emsland 

U-TURN-POSTER „KINDERRECHTE“ (BEILAGENHINWEIS) 

 
 
 
 
 
 
 
Das in der Mitte dieses Heftes eingelegte U-
Turn-Poster „Kinderrechte“ kann entnommern 
und an die Wand gepinnt werden. 
 
 
Auf der Vorderseite findet ihr alle Kinderrechte 
auf einen Blick. Auf der Rückseite kannst du dir 
aus deiner Sicht wichtigsten Rechte auswählen 
und das Design der Szenenbilder selber gestal-
ten. 
 
 
„Deine Rechte – Dein Style“ 
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KINDERRECHTESPIEL - QUIZ 

Finde die richtigen Antworten zu den gestell-
ten Fragen! Setze die in der Klammer angege-
benen Buchstaben in das Lösungswort ein! 
Welches Wort wird gesucht? 
 
B _ _ _ _ _ _ _ 
 
1. Bis zu welchem Alter gelten die Kinder-

rechte? (erster Buchstabe) 
2. Wie viele junge Menschen sind auf dem Co-

ver des Kinderrechtekataloges zu sehen? 
(dritter Buchstabe) 

3. Wie heißt das Kind, welches den Kinder-
rechtekatalog erklärt? (erster Buchstabe) 

4. Wofür ist das erste Feld bei den Ansprech-
partner_innen gedacht? (achter Buchstabe) 

5. Wie heißt die Gruppe, die den Kinderrechte-
katalog der BKJH entwickelt hat? (zweiter 
Buchstabe) 

6. Wie heißt die Konvention, in der die Kinder-
rechte allgemein festgelegt wurden? (erster 
Buchstabe) 

7. An wen ist der Umschlag adressiert, der dem 
Kinderrechtekatalog als Beschwerdemög-
lichkeit beigefügt ist? (erster Buchstabe des 
Nachnamens) 

 
Viel Erfolg! 

KINDERRECHTESPIEL - WÖRTERSUCHRÄTSEL 

 
 
 
 
 
 
 
In dem folgenden Wörtersuchrätsel sind die 17 
Rechte aus dem Kinderrechtekatalog der BKJH 
enthalten. Sie verstecken sich horizontal, ver- 

tikal und diagonal, sowohl vorwärts als auch 
rückwärts. Versuche sie zu finden! 
(Denkt daran: ü = ue; ä = ae, ö = oe) 

 

A E G I M U T G N U M M I T S E B T I M 

T T F A H C S D N U E R F A K N H O E Z 

H I R H E I T S C H A D U G M W T B U T 

G E B O R G E N H E I T H E R L I F I M 

E H K P N Z R E W T C U Z O F L E A H G 

B I A R P S C H R N A M U F D S K T O B 

G E W I K L G E Z C R H I U L W G H C Z 

L R H V N K W B U O D T N Z O G I N B T 

R F D A M E G P R M T G L C K R T E G U 

E H Z T P B R E F Z T A I G L T H L H H 

L I G S Z W N Z R A D B R I D U C H M C 

I R N P W L G P I H M O C E H Z E E I S 

G A U H S G Z E A E P I R L K G R U A W 

I G H A C N O G N W H Z L N L P E F T N 

O B E E H U R P H M  U K I M U G L R A 

N T I R U N P G E A P R N Z E Z I H A M 

U G Z E A I T H D U D O T G H W G O Z E 

Z M E I G E N T U M T A R N B I H W M N 

T I B A O M U N T E R S T U E T Z U N G 

 
 
 
 
 
 

S. P. 

Psychologischer Dienst 

BKJH 

Lösungen auf Seite 24 
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KINDERRECHTESPIEL - KREUZWORTRÄTSEL 

Welches Recht oder was ist gemeint? Versu-
che zu den Bildern das richtige Wort zu finden! 
(Achtung! Ü = UE, Ä = AE) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  9.  

             7.       

                    

    3.                

          4.          

 2.              8.     

1.                    

                    

                    

                    

                    

                    

                 10.   

                    

      5.              

                    

                    

      6.              

                    

                    

                    

                    

                    

                    

                    

Lösung auf Seite 24 

1 2 3 

5 

4 

6 7 8 9 

10 
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LÖSUNGEN KINDERRECHTESPIEL 

Kinderrechtespiel- Quiz 
 
1. Achtzehn 

2. Sechszehn 

3. KiM 

4. Meine Wahl 

5. Partizipationsgruppe 

6. UN-Kinderrechtskonvention 

7. Yvonne Schauf 

Lösungswort: BACKHAUS 

 
Kinderrechtespiel-Wörtersuchrätsel 
 

A E G I M U T G N U M M I T S E B T I M 

T T F A H C S D N U E R F A K N H O E Z 

H I R H E I T S C H A D U G M W T B U T 

G E B O R G E N H E I T H E R L I F I M 

E H K P N Z R E W T C U Z O F L E A H G 

B I A R P S C H R N A M U F D S K T O B 

G E W I K L G E Z C R H I U L W G H C Z 

L R H V N K W B U O D T N Z O G I N B T 

R F D A M E G P R M T G L C K R T E G U 

E H Z T P B R E F Z T A I G L T H L H H 

L I G S Z W N Z R A D B R I D U C H M C 

I R N P W L G P I H M O C E H Z E E I S 

G A U H S G Z E A E P I R L K G R U A W 

I G H A C N O G N W H Z L N L P E F T N 

O B E E H U R P H M  U K I M U G L R A 

N T I R U N P G E A P R N Z E Z I H A M 

U G Z E A I T H D U D O T G H W G O Z E 

Z M E I G E N T U M T A R N B I H W M N 

T I B A O M U N T E R S T U E T Z U N G 

 
Kinderrechtespiel-Kreuzworträtsel 
                    9.  

                    B  

              7. F A M I L I E 

      3.              L  

      E      4.        D  

   2.   I      U     8.   U  

   M   G      N     N   N  

1.  K I N D E R R E C H T E K A T A L O G  

   T   N      E     M     

   B   T      R     E     

   E   U      S     N     

   S   M      T       10.   

   T         U       P   

   I         E       R   

   M    5. S C H U T Z      I   

   M         Z       V   

   U         U       A   

   N    6. F R E U N D S C H A F T   

   G         G       S   

                   P   

                   H   

                   A   

                   E   

                   R   

                   E   
 

 

Die Suchwörter sind: 

FAMILIE 

MITBESTIMMUNG 

MEINUNG 

RELIGION 

SCHUTZ 

GEBORGENHEIT 

WOHLFUEHLEN 

BILDUNG 

ERZIEHUNG 

PRIVATSPHÄRE 

NAMEN  

EIGENTUM 

GERECHTIGKEIT 

FREUNDSCHAFT 

BEZIEHUNG 

FREIHEIT 

UNTERSTUETZUNG 




